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Vin ochſt-verbundener Fiener.
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Mochzeit- FESTIN
Seine gehorſamſte Schuldigkeit in einer ſchlechten Gratula
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O will des Himmcels Gunſt dies hochſtbe
gluckte Jahr

MWie lauter SonnenSchein die Sommer
Tage zieren

Jn weelchen Theurer Mann der Vater
weiſe Schaar

Der Eintritt muſte uns ein Fruhlings-Morgen ſeyn
Wo unſers Printzen Huld gleichwie Aurorens Schein

Von ſeinem Purpur ließ beperlte Tropffen flieſſen
Uns wie ein friſcher Thau das matte Graß ſ zu kuſſen.

Die ihr der Romer Feſt und Herrlichkeit geſehn/
Als ſie der Welt zu Trotz nun tauſend Jahr geſtanden

Jhr wurdet lebtet ihr uns dieſes zugeſtehn
Daß ob zwar groſſre Pracht bey euch dentluns furhanden

Sey die Vergnugunng doch damit zu eurer Zeit
Jhr dieſen JubelTag den Gottern eingeweiht

Nichts denn nur leeres Stroh bey unſrer Luſt geweſen
Von der die gantze Welt kan Kern und Fruchte leſen.

Ich will vor dieſesmahl mit bloden Augen nicht

Biß in die FeuerSee der lichten Sonne ſteigen;
Sonſt wolt ich Deinen Ruhm der Nacht und Nebel

bricht
wein Friederich uguſt der ſpaten Nachwelt

zeigen.
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Was Bonifacius im duſtren Papſtthum that
Der das beruhmte Feſt zu Rom geſtifftet hat

as Schwedens eilfffter Carl uns neulich noch ließ ſehen!
eſt Du mit groſſern Ruhm in Wittenberg begehen.

Dies war die frohe Zeit da Neumann auff ſich nahm5

ie Stelle unſers Haupts und Fuhrers zuvertreten.
So bald Sein kluger Witz nun zur Regierung kam

War Er dahin bedacht die Laſter auszujaten:
Worinnen andere faſt Jahre zugebrachtHat Er in einem Tag durch Weißheit ausgemacht.

o iſt Sein Zepter uns wie Agrons PrieſterOrden
us einem ſchlechten Stab zum Mandel Zweige worden.

I J J

Und heute Theurer Mann wird vollends auch erfullt
Was an Vergnugen Dir und uns noch ſchien zu fehlen

Jndem vom Himmei ſelbſt Dir WolluſtZucker qpillt
Der durch ein ſuſſes Band Dich wieder will vermahlen.

Gs nuſſe ſolche Luſt Dir niemahls bitter ſeyn
Der Abend breche io gleichwie der Morgen ein
ie Sternen gdunen Dich noch hundert Jahr der Erden]
nd denn wird dieſer Tag Dein Jubilaeum werden.
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